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r̂ nner— neue&r»tfcbtüffe.
fr* 3 m 9o Mai fiat uns drei Entscheidungen

Einmal den ÜbergangR-cbt Hackt . Einmal den Übergang
Bedeutunĝ ichsslbatzamt ins Reichsamt des

fferi* * der'  allgemeinen Stellvertretung■ *— Borrrme u ^ 4W„; A2ifnMiT <.ra ittlh
-Nit dem

I '//.

wJtoi.«
Sah.

Tr. Helfferich

des Reichskanzlers und
die Ernennung des Gra¬
fen v. Roedern,  der
bisher die Verwaltung
von Elsaß - Lothringen
leitete , zum Schatzsekre-
tär. Zum zweiten die
Schaffung des Kriegs-
ernäbrungsanttes mit
dem Oberpräsidenten von
Ostpreußen ,Herrnv .B a-
tocki - Bledau , als Le¬
bensmitteldiktatorander
Spitze . Und zuletzt dieAn-
nahme des Steuerkom¬
promisses in der zwischen
Bundesrat und Reichs¬
tagsparteien vereinbar¬
ten Fassung durch Haus-

Etwas viel" auf einmal ; aber
'.kglle diese Ereignisse seit Tagen , wenn nicht seit
, °L ?nd vorbereitet worden 'waren , so kann uns
^der Erscheinungen diesmal nur Klärung und Er-
■< L tu> Verwirrung bringen . , . t  .
b «feine nach der andern ein wenig durch.

^Helfferich schon, nach verhältnismäßig kurzer Zeit
hsschatzamtaut-
sich, den noch uni

^ Aufgaben des
w des Innern zu
hat anfänglich viel
,̂ g heroorge-
üera&e die unge-
raschmund großen
zie-chm als Reichs¬
ter in Kriegszeiten
schienen ihn für

^eich gewaltigeren
.ert Aufgaben, die
i Kriege zu lösen
n, als den einzig

„ Mann zu be¬
find wenn auch

sten Erfahrungen
Reichstage nichts
als ermutigend

werden können —
Einigung, die in¬
erzielt worden ist

1KS

Graf v. Roede ^e.

Sltu 1UUIW, so wird er sich in dieses
vermutlich auch von vornherein keinen über- .

’ Erwartungen hingegeben haben. Für eine
ie Dr. Helfferich ist der Kampf wirklich der
ler Dinge, und Aufgaben , die sich muhelos
ließen, würden ihn wahrscheinlich nicht reizen,
mußte er sich dazu entschließen, das Reichsschatz-

amt aus der Hand

antwortungsvollen Platz gut auKfüllen wird , auf den der
Wille des Kaisers ihn gestellt bat.

Mit dem Kriegsernährungsamt , zu dessen Einrichtung
der Bundesrai den Reichskanzler ermächtigt hat, ist endlich
die einheitliche Zentralstelle für unsere Volksernährung
inS Leben getreten, von der in den letzten Wochen so viel
die Rede war . Damit haben die Einzelstaaten aus einen
Teil ihrer Hoheits - und Verwaltungsrechte verzichtet,
wozu sie sich gewiß nicht leichten Herzens entschlossenhaben
werde, '.. Aber die Zustände auf unserem Lebensimttel-
morlt sind doch nicht mehr anders in Ordnung zu bringen,
als indem man die Arbeit , die zu leisten ist, einer  Hand
onvertraut und sie mit nahezu unumschränkten Vollmachten
unsstattet . Das ist jetzt geschehen, glücklicherweise
noch ehe es zu spät ist. Wir bekommen also den » eben»*
Mitteldiktator. Er ist ein in der prengischen Verwirltung
vorzüglich bewährter Beamter , der. seiidem er an der Spitze
der schwergeprüften Provinz Ostpreußen liech, »ich rm
ganzen Vaterland - einen ausgezeichneten Nanu » erworben
hat. Dort wird er in gleicher Wecke durch da» Ver¬
trauen von Stadt und Land  getragen . Darm mochten
wir eine günstige Norbedeutung erblicken für die
Lösung der ungleich schwierigeren Ausgaben , die ihm
jetzt übertragen worden sind. Er hat einen Vor¬
stand zur Seite und auch einen Beirat , aber
Entschluß und Verantwortung liegen ausschließlich bei
ihm, und seine diktatorische Gewalt über alles , was zur
Ernährung von Mensch und Vieh geeignet ist, kennt fair
keine Grenzen . Wir haben jetzt also die neuen Maß¬
nahmen, nach denen ein Teil der Öffentlichkeit so ungestüm
verlangte , und wir haben auch den neuen Mann , der mir
ihnen unser wirtschaftliches Durchhalten stÄem soll Nun
wird es nur noch darauf ankommen. alle Krecke unseres
Volkes Erzeuger wie Verbraucher, Landvewomler wie
Städter ihn mit allen Kräften in seinem Vorgehen
miterstützen und sich willig in alle Beschränkungen fugen,
ö§ Ä MeiLhZ,einlich auferlegeu wird . Dann werden
wir ruhigeren Zeiten entgegengehen . „„sriA

Mit der Annahme des Steuerkompromisses  endlich
durch die beiden Reichstagsausschüsse wird man stch gleich¬
falls nur einverstanden erklären können, soviel Schönheits¬
fehler auch durch den Willen einzelner Parteien in die
Vorlagen des Bnndesrats hineingekommen sind. Be:
SSt « , bürten wir unä in Meter twhn 8*
(ich nicht aufhalten . Die Hauptfachs ist, ddß dem ätelcye
bewilligt wird , was es braucht, denn wir alle brauch^
das Reich, das uns schützt, noch dringender als ^ das
liebe Brot . Und gerade >n Zeiten der Rot wouen
mir ihm Qcntc Qcbetx, ums? ös oon un8 foro i »
Feinde sollm sehen, daß uns kein Opfer zu schwer ist,
wenn es gilt , das Vaterhaus zu schützen, in dem wir leben
und für das unsere Brüder draiiven kämpfen und stero n.
Halten wir weiter zusammen m entbehrungsfteudiger ^
sinnung als ein Heer von tapferen Heimkriegern , dann
werden wir wie unsere ehernen Mauern m Ost und West
unüberwindlich sein und bleiben.

voren. studierte nach Absolvierung des Kömgsberger mm
nanu ms in Bonn Rechts- und « taatswißenschast .
deren Beendigung kehrte er nach semerH^ watsprovmz zuruck
und übernahm die Bewirtschaftung seines F 'deckommiffes.
Einige Zeit später wurde er zum Landrat des Krmses Fnch
bausen ernannt, den er bis zum Jahre 1912  verwaltet yar.
Als im September 1914 di- Verhältnisse in Ostpreußen eine
Neubesetzung des Oberpräsidentenpostens notwendig machten
wurde dem in der Provinz als besonders t° tk ° fNg und
rührig bekannten Landrat a. D . v. Batocki diese Stellung
übertragen.

zu geben, weil mit
dem Rücktritt Dr.
Delbrücks eine Lücke
in der Reichsleitung
entstanden war , die
nur durch eine Per¬
sönlichkeit oon statt¬

lichem geistigen
Wuchs ansgefüllt
werden konnte, und
der Reichskanzler
Wert darauf legen
mußte, an dieser Stelle
einen Vertrauens¬
mann zu wissen, mit
dem er in seiner
ganzen Gedankenrich¬
tung möglichst voll¬

kommen überein-
gfe stimmte. Der in un-
Nassen ausgetürmte Kleinkram des Reichsamts

ni wird Herrn Dr . Helfferich wohl wenig anlocken
Kräfte hoffentlich auch gar nicht in Anspruch nehmen.
Neuordnung unseres durch den Krieg zum Teil tn

«Wjnen gelenkten inneren Wirtschaftslebens ver-
dem Wiederaufbau aller handelspolitischen

-8M, die der Krieg uns zerstört hat, ist eine Alls¬
te unermeßlichem Umfang , daß der beste und der
«Mn sür sie gerade gut genug ist. Dr . Helfferich

Nch die Vorzüge eines vielerfahrenen Volks-
mit denen eines gründlich durchgebildeten

Awes; auch auf dem heißen parlamentarischen
«rd er wohl seinen Mann zu stehen wissen. Alles

Zenommen jedenfalls ein Mann oon ganz unge-
«lchen Eigenschaften, von dem man hoffen darf, daß
^ -ordentlich bevorzugten, aber auch überaus ver-

Präsidentv. Batocki.

Die Huf gaben des Kriegsernäbrungeamts.
Nach amtlichen Mitteilungen.

Die ausreichende Ernährung unserer Bevölkerung ist
völlig gesichert und wird , so lange der Krieg auch dauern
möge durch keine noch so Sperrmaßnahmen
der feindlichen Staaten m Frage gestellt Die Notwendig
keit aber, unseren Verbrauch bei wesentlich verminderter
Einfuhr aus der schwachen Ernte des .wahres_ 1915 su
decken, hat bekanntlich im einzelnen zu teilweise recht fühl¬
baren Knappheitserschemungen geführt . Mehr und mehr
hat sich indes gezeigt , daß das System unserer bundes¬
staatlichen Behördenorganisation dem vollen Gelingen lener
Bemühungen hindernd im Wege steht.

Der Bundesrat hat deshalb in seiner Sitzung vom
22. Mai den Reichskanzler ermächtigt, eme eigene, neue,
ihm unmittelbar unterstellte Behörde , das ''Kriegs-
ernährungsamt " zu errichten. Der Präsident dte,er
Behörde erhält das Verfügungsrecht über alle iw Deutschen
Reiche vorhandenen Lebensmittel , Rohstoffe und andere
Gegenstände, die zur Lebensmittelversorgung notwendig sind,
ferner über die Futtermittel und die zur Viehverso ^ ungßWnf>nftänhe. Das Verfügung srecht
schii££ die gesamte Verkehrs- UN) BerorauMsregeLunu
mit erforderlichenfalls natürlich auch die Enteignung ), die
Regelung der Ein -, Aus - und Durchfuhr sowie der Preise
ein ' zur Sicherung der Durchführung können Zuwiderhand-
Len mst Gefängnisstrafe bis M einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bedroht werden. Der
Präsident kann in dringenden Fallen die Landes-
Mürben - nmitt -tbnr mU Anwet ungen »« Men SDu
SerSunoen beä Sunbeärotä bleiben unberührt , in
dringeuden Fällen können aber — unter unoerMglicher
Vorlage an den Bundesrat — abweichende Bestimmungen

getroffen ^ ^ §ernNrungsamte werden bewährte Männer
aus den wichtigsten wirtschaftlichen Jnteressentengruppen
— der Landwirtschaft, des Gewerbes und Handels .^derHeeresverwaltung und der Verbraucher Mitarbeiten,
die Beschlutzfasiüng wird aber ausschließlich dem Vor¬
sitzenden zustehen.

Staatssekretär des Inner» Dr. Helfferich.
Karl Theodor Helfferich ist am 22. Juli 1872 in Neu¬

stadt a. H. als Sohn eines Fabrikbesitzers geboren. , Nach
dem Besuch des Gymnasiums seiner Vaterstadt studierte er
in München. Berlin und Stratzburg Staats - und Volkswirt¬
schaft. 1899 habilitierte er sich an der Berliner Umversftat
als Privatdozeut für orientalische Sprachen. Vom folgenden
^alire ab las -r an der Universität und am Seminar für
orientalische Sprachen über Kolonialpolirik. ^ Ol wurde erin ein Reichsamt berufen, und zwar in die Kolomalabteilung
des Auswärtigen Amts , in der er Referent für wllffchaf^
liche Angelegenheiten wurde. In ihr ruckte er . 808 auch
zum Vortragenden Rat auf. Wahrend . dieser amtlichen
Tätigkeit fand er wiederholt auch außerhalb seiner Behörde
Verwendung , so vor allem als Delegierter der deutschen
Regierung bei den Verhandlungen mit der amerikanisch-
mexikanischen Währungskommission. 1906 schied er aus dem
Reichsdienst aus . um den Posten als Dlrektor derAnato'
lischen Bahn anzunehmen. Diesen oertauschte er 1908 rm
dem eincs Direktors der Deutschen Bank, dessen Vors and
er bis zu seiner im Vorjahr erfolgten Ernennung zum Reich. -
schatzsekretär angehörte.

Staatssekretär der Finanzen Gras Roedern.
Siegftied Graf Roedern ist am 27. Juli . 1870 m Mar¬

burg geboren. Nach dem Abschluß seiner lunstlschen Studien
wurde er im Dezember 1893  Referendar beim Oberlandes¬
gericht in Frankfurt a. M . Drei Jahre darauf trat er zur
allgemeinen Staatsverwaltung über und war m Düsseldorf
als Regierungsreferendar und seit Anfang 1899 als Regie¬
rungsassessor tätig. Er kam dann als Hilfsarbeiter zum
Landratsamt des Kreises Oberbarnim "nd spRerhin zum
Oberpräsidium in Posen . 1903 wurde er als Hilfsa-rbefter
in das Finanzministerium berufen. 1905 eftolgte die Er¬
nennung zum Landrat des Kreises Niederbarmm 1911
wurde er zum Oberpräsidialrat in Potsdam ernannt. Seit
Anfang 1914 ist Graf Roedern Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen. m j.
Präsident des Kriegsernährungsamts von Batocki.

Adolf Tortilowiez o. Batocki-Friebe wurde m Bledau.
dem von seinem Vater gestifteten Fideikommck. 1862 ge

poUtifcke Rimdfcbau.
Deutrcbes Reich.

+ Eine neue Kriegskreditvorlage über Milliarden
Mark soll, wie zuverlässig verlautet , dem Reichstag noch
in diesem Tagungsabschmtt zugehen. Die bisher vom
Reichstag bewilligten Kriegskredite waren : 5 Milliarden
Mark am 4. August 1914, 5 Milliarden Mark am 2. De-
zember 1914, 10 Milliarden Mark am 20. Marz 1915^
10  Milliarden Mark am 20. August 1915, 10 Milliarden
Mark am 14. Dezember 1915. Von den bisher bewilligten
w roSLben finb biäber tuttb 36 » Oteb « t Marl dnr«
die vier Kriegsanleihen flüssig gemacht worden . Dw zuletzt
bewilligten Kredite reichen zwar noch bis m den Sommer
hinein, aber man will dem Reichstag em nochmaliges Zu¬
sammentreten im Hochsommer ersparen. So durste die
Vorlage in der Woche vor Pfingsten zur Erledigung
kommen.

+ Staatsminister Dr . v . Brcitenbach ist zum « rze-
oräsidente » des preußischen « taatc -mlmstcriums ernannt
vorden . Schon einmal , zu Zeiten des Fürsten Hohenlohe,
var , wie es jetzt der Fall ist. die Vizekanzlerschaft. die
mn Herr Helfferich ausübt . von der preußischen Vize-
oräsidentschaft abgelöst worden . Zum erstenmal aber ist
einer der technischen Minister in Preußen m : » Wjr
Präsidenten ausersehen worden . Man geht wohl nicht seht,
daß das große Organisationstalent , das Herr o. Breiten»
bach im jetzigen Weltkrieg bewiesen hat, neben dem Um-
stand, daß er zu den Dienstältesten der preußischen Mi¬
nister gehört, dabei mitgewirkt hat.

+ Der Bundesrat nahm . '.n seiner letzten Sitzungiiftaende neue Gesetzentwürfe an : den Emwurf einer
Verordnung betreffend den Übergang der Geschäfte der
Reichsstelle für Kartoffelversorgung auf Reichskartm
stelle und den Entwurf einer Verordnung über den Ver
Mt ' trtt Ä̂m D -r fitere nertnat etne
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Worte, die der Vizepräsident der türkischen Kammer
Dschahid Bei ebenso im Geiste der Freundschaft beant¬
wortete Nach dem Empfang wurde eine Rundfahrt durch
Berlin angetreten . Nachmittags waren die Herren Gäste
der Asiatischen Gesellschaft, die ihnen ein Festmahl gab.

+ Die Verleihung des Schwarzen Adlerordcns an
den bisherigen Staatssekretär Dr . Delbrück hat der
Kaiser dem aus dem Amte Geschiedenen in einem Hand¬
schreiben mitgeteilt , in dem es weiter heißt : Nachdem Ich
Ihnen durch Erlaß vom heutigen Tage die nachgesuchte
Dienstentlassung in Gnaden erteilt habe, ist es Mir ein
Bedürfnis , Ihnen Meine« wärmsten Dank für die hin¬
gebende und aufopferungsvolle Treue auszusprechen mit
der Sie Ihre hervorragende Kraft allezeit, im Frieden wie
im Kriege, in den Dienst des Vaterlandes gestellt haben.

+ Wie die Königsberger Allgemeine Zeitung auf Grund
direkter Mitteilungen berichten kann, gedenkt der neue
Präsident des Kriegsnahrnngsamts von Vatocki neben
seinem neuen Amt vorläufig auch das alte als Oberpräsident
von Ostpreußen fortzuführen . Er ist auf seine Bitte bis
auf weiteres in seiner Stellung als Oberpräsident von Ost¬
preußen belassen worden . Da sein neuer Posten seine An¬
wesenheit in Berlin erfordert , wird er in Königsberg in
den laufenden Geschäften durch den Oderpräsidialrat von
Bülow vertreten.

+ Der preußische konservative Landtagsabgeordnete
Jordan v. Kröcher feierte in aller Stille am 23. Mai
seinen 70. Geburtstag . Er gehört seit 1879 dem parla¬
mentarischen Leben an. Bon 1898 bis 1911 führte er den
Vorsitz im Abgeordnetenhause und führte dort die Ver¬
handlungen mit sicherer Festigkeit, zugleich aber mit ur¬
wüchsigem Humor . Bis 1913 gehörte er auch durch lange
Jahre hindurch dem Reichstage an. Er vertritt im Ab¬
geordnetenhause den Kreis Salzwedel -Gardelegen.
Klus In - und HuaUnd.

München , 23. Mai . Nach der „Augsburger Abend¬
zeitung" werden Mitglieder des Reichstages der Sobranje
im Juni einen Gegenbesuch machen.

Karlsruhe , 23. Mai . Die Königin von Schwede»
erkrantte plötzlich an einer akuten rechtsseitigen Mittelohr¬
entzündung. die den sofortigen Trommelfellschnittnotwendig
machte. Das Allgemeinbefindenhat fich danach gebessert.

London , 23. Mai . Es werden neun weitere Urteile des
Militärgerichts in Irland gemeldet. In Dublin und in
Wexford ist je ein weiteres Todesurteil ausgesprochen worden,
doch wurden diese Urteile iu 10 bzw. 5 Jahre Zwangsarbeit
umgewandelt.

Petersburg , 23. Mat . Heute ist ein zwischen Rußland.
China und der autonomen Äußeren Mongolei abgeschlossener
Vertrag über eine Telegraphenlinie in der autonomen
Äußeren Mongolei, namentlich auf der Sttecke Kalgan—
Urga—Kiachta, veröffentlicht worden.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier, 24. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich von G i v e nch y griffen starke englische
Kräfte mehrmals unsere Stellungen an . Nur einzelne
Leute drangen ein und fielen im Nahkanlpf . Im übrigen
wurden alle Angriffe unter sehr großen Verlusten für
die Engländer abgewiesen , ebenso kleine Abteilungen
bei Hulluch und Blaireville.  Südöstlich von
Nouvron,  nordwestlich von Moulins - en-
T o u v e n t und in Gegend nördlich von P r u n ach
scheiterten schwache französische Angriffsunternehmungen.

Links der Maas wiesen wir durch Infanterie - und
Maschinengewehrfeuer einen feindlichen Vorstoß am
Südwesthange des Toten Mannes  glatt ab . Thü¬
ringische Truppen nahmen  das hart an der Maas
liegende Dorf Cumi eres im Sturm.  Bisher
sind über 300 Franzosen , darunter 80 Offiziere ge¬
fangen . Oestlich des Flusses wiederholte der Feind
seinen wütenden Angriff in der D ou .au mont-
gegend.  Er erlitt in unserm Feuer die schwersten
Verluste . Vorübergehend verlorenen Boden gewannen
unsere tapferen Regimenter fast durchweg wieder und
machten dabei über 560 Gefangene . Die Kämpfe sind -
unter beiderseits sehr starkem Artillerieeinsatz im Fort¬
gange.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Megend von Pulkarn (südöstlich von

Riga ) vertrieben deutsche Truppen den Feind aus
einem zwischen beiderseitigen Linien liegenden Graben.
68 Gefangene fielen in unsere Hand . Von den übrigen
Fronten ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkau-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Östenneickifck unganrlcker Reereebericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 23. Mai.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen rücken nun auch beiderseits des Sugana-

Tales vor. Burgen ( Borgo ) wurde vom Feind flucht¬
artig verlassen ; reiche Beute fiel in unsere Hand.

Das Grazer Korps überschritt die Grenze und verfolgt
den geschlagene» Gegner. Das italienische Werk Monte
Verena ist bereits in unserem Besitz.

Im Brand -Tal ist der Angriff auf die feindlichen
Stellungen bei Cbiesa im Ganae . — Die Zabl der seil

15  Mai erbeuteten Geschütze hat sich auf 188 erhöhl
Unsere Seeflugzeuge belegten die Elsenbahnstrecke San
Dona di Piave - Portogruaro mtt zahlrelchen Bomben.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hvefer , Jeldmarickallentuant.

Dandelsdampfer fcbießt auf ein Cl-ßoot.
Die Kapitäne der feindlichen Handelsschiffe fahren

geniäß der von ihren Regierungen ernpfangenen Weisungen
fort , sich der Untersuchung durch deutsche U-Boote mit
Waffengewalt zu widersetzen. Aus Marseille wird ge¬
meldet:

Der 1500 Tonnen große Dampfer „Languedoc
wurde am Sonnabend von einem deutschen Untersee¬
boot im Mittelmeer versentt. Der Kapitän wurde ge¬
fangengenommen, weil fich sein Schiff verteidigt batte.
Fahrgäste befanden sich nicht an Bord . Die Besatzung
wurde nach der Torpedierung aufgefischt.

Der französische Kapitän hat schwere Schuld auf sich
geladen, nicht nur. gegen das deutscheU-Boot, sondern auch
gegen seine eigene' Mannschaft, die er kaltblütig dem Tode
ailssetzte. Allerdings ist nicht er der Hauptschuldige,
sondern seine Regierung, die ihm ein Geschütz mitgab und
ihn verpflichtete, es zu gebrauchen. Nicht nur zur Ver¬
teidigung, sondern auch zum Angriff, wie wir genugsam
nackgewiesen haben.

London , 23. Mai.
Lloyds meldet: Der griechische Danwfer „Anastassios

Coroneos " (1901 Br . R. T .) und der italienische Danwfer
„Birmania " (2215 Br . R . T .) sind gesunken.

Wir England Hollands Schiffahrt vergewaltigt.
Die englischen Behörden weigern sich, die Reparatur

des holländischen Dampfers „Maashaven ", der am
26. April auf eine Mine stieß, oder die Ausladung der
verderbenden Ladung zu erlauben. Sie verbieten auch die
Ausfuhr der Schiffsunterteile für Dampfer auf holländischen
Schiffswerften , wenn diese Schiffe nicht für die Kriegsdauer
an England vermietet werden.

kleine kriegspoft.
Berlin , 23. Mai . Der evangelische Feldprediger

Baumgarten und der katholische Jesuitenpater Mayer haben
das Eiserne Kreuz erster Klasse für ihr muwolles und auf¬
opferndes Verhalten und Ausharren in der vordersten Feuer-
llnic erhalten.

Wie «, 23. Mai . Dem österreichisch-ungarischen Thron¬
folger Erzherzog Karl Franz Joseph wurde vom Kaiser
Franz Joseph für die „glänzende Führung seines Korps" bei
der Offensive in Südtirol der Orden der Eisernen Krone
erster Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen.

Athen , 23. . Mai. Italienische Truppen bombar-
dierten den griechischen Ort Vasari an der Grenze
von Evirus , um die Bewohner zur Räumung zu zwingen.
Das griechische Regierungsorgan „Neon Astt" erklärt, daß
die Regierung alle Maßnahmen getroffen habe, um weitere
Übergriffe Italiens zu verhindern.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

prälident Milfons Diplomatie.
Berlin , 23. Mai.

Der Berliner Vertteter der „New Bork World ", Herr
v. Wiegand, der soeben die Unterhaltung mit dem Reichs¬
kanzler hatte, stellt dem Berl . Lokal-Anz. nachstehende
Privatdepesche seines Blattes zur Verfügung:

„Vorigen Sonnabend deutete Präsident Wilson in
einer seiner Reden an, daß die Zeit für Amerika, seine
Dienste für Friedensvermittlung anzubieten, in die Nähe
rückt. „Der Krieg", sagte er, „ist zum Stillstand gekommen,
und bei Dingen, die mit Gewalt nicht zu bemeistern sind,
müssen Beratungen einsetzen."

Der Präsident scheint durch Reuter oder ähnliche
Quellen schlecht unterrichtet zu sein, sonst könnte er nicht
angesichts der Niederlage der Italiener und des Vor¬
dringens der Deutschen bei Verdun vom „Stillstand " des
Krieges sprechen. Aus Washington wird weiter gemeldet,
daß eine neue Note cm Großbritannien über die Beschlag¬
nahme amerikanischer Postsendungen wahrscheinlich am
Dienstag oder Mittwoch abgesandt werden wird.

Die nuMscsten Indianer.
Königsberg (Pr .) , 23. Mai.

Der deutsch-amerikanische Oberrichter Rippert besichtigte
auf seiner Besichtigungsreise durch die zerstörten Gegenden
Ostpreußens den Kreis Ragnit . das Patenkind Deutsch-
Amerikaner. Überall waren die Gemeindevorsteher und
eine große Zahl Ortsbewohner versammelt: sie schilderten
die Leiden der Bevölkerung während des Ruffeneinfalls.
Ein von Rippert mitgebrachter Photograph machte zahl¬
reiche Aufnahmen von den Zerstörungen. Auf einem am
Abend in Ragnit stattgehabten Beisammensein betonte
Rippert den ttefen Eindruck, welche die Zerstörungen und
die herzzerreißenden Schilderungen der Peinigungen auf
ihn gemacht haben. Er verglich die russischen Greuel mit
den Schandtaten , welche indianische Stämme in Nord¬
amerika, namentlich in seinem Heimatstaat Ohio , vor
hundert Jahren auf Veranlassung der Engländer gegen
die ftiedlichen weißen Ansiedler verübt haben. Schon da¬
mals hätten die Engländer es vvrgezogen, kulturell tiefer¬
stehende Völkerschaften in ihrem Dienst zu mißbrauchen.

„Die Stunde der Vergeltung ."
Wien , 23. Mai.

Der Oberstkommandierende der k. u. k. Armee Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich hat einen bedeutungsvollen
Armeebefehl erlassen, der den Italienern , die sich zur
Jahresfeier des Kriegsbeginns gegen den alten Ver¬
bündeten anschickten, wie eine Posaune des Gerichts in die
Obren gellen wird . Nachdem der Feldmarschall geschildert
hat, wie vor einem Jahre die flihrenden Männer Italiens
dem betörten Volke einen leichten und sicheren Sieg ver¬
sprachen, der ihm die „unerlösten Gebiete", Österreich den
Untergang bringen sollte, weist er auf die glänzenden
Leistungen der österreichischenAbwehr hin, die Galizien
vom Feinde befreite, Serbien niederwarf und Montenegro
und Albanien eroberte. Dann fährt er fort:

Ein volles Jahr mufften »vir uns gedulden » bis
die Stunde des Anariffes . der Vergeltung schlug.

Endlich ist diese Stunde gekommen,
erster Ansturm machte eine gewaltige
feindliche Front . Vieles ist getan , mrb»^
zu tun übrig . Ich »vcih . ich fühle e|;
und Ausdauer werden es leisten ! l
Westfront, vergesset nicht im Kampf,
der Verlängerung dieses Krieges sch„,iM
gosset nicht die Vlutopfer , die er gekvst„
freiet Eure Heimat von den Eindrin,nj^
der Monarchie auch im Sndlvcsten die L
sie für ihre künftige Sicherheit bedarf,

Das sind keine leeren Drohungen . c
verbändler in ihren Reden auszustteuey J e
Mann , der hier das österreichische Kriegsziel o*,- '
dem treulosen Bundesgenossen seinen fiegrei* 9en
enthüllt, trägt wie einst sein Oheim, den
Custozza, Österreichs ruhmreiche Waffen überk?®1
Italiens . Er wird das Schwert nicht
der treulose Verräter für seine Heimtücke beit 7?
das an Land hergeben muß. was Österreich ff,. r ?N
heit bedarf.

Die probe auf die Sbrlickkxff
Amsterdam. L

Der Staatssekretär des Deutschen AuswärnM
Herr v. Jagow , hat in einer Unterredung mit
treter der „Chicago Daily News " festgestellti
an England sei, die Ehrlichkeit von Greys ßa[L
lands Blockade sei nur eine Repressalie gegen%
0 -Bootkrieg, zu beweisen. Grey hatte in einer'
15. Februar 1915 an die Vereinigten Staaten a

Wenn England Lebensmittel für absolut'
bande erklärt oder andere Repressalien gegen
Handel ergreift, so erwartet es vertrauensvoll"
Neutralen eine solche Aktion nicht verwerfen m»
dem sie an die völkerrechtliche Doktrin appelliert
sie Deutschland nicht zwingen können, eine sjjyj
Kriegführung aufzugeben, die weder rechtlich nochj^
sanktioniert ist.

Heute habe, so erklärte Herr v. Jagow , deri
krieg in der von deutscher Seite als Repressal^
wandten Form überhaupt aufgehört. Die britä1
ckade muß jetzt die Probe auf Ehrlichkeit und bo
vor der Welt bestehen. War es eine Repressalie
land versuchte, die Leiden des Krieges aus die nm.
kombattante Bevölkerung Deutschlands auszudeknein
das nur eine Repressalie? War Herrn Greys Vech»
sie anfzugeben, bona kicles gedacht, war sein austzp
Versprechen, welches ich angeführt habe, bou-t fides,
Wenn das der Fall ist, so heißt das , daß die ?W)i
tigung, die vor 14 Monaten die englische Regierunq,
Anschluß daran auch die deutsche in einer Rote vomi
bruar 1915 über die Erklärung einer KrirgSzone' '
tralen gegeben haben, um bei allen Kriegführende,
achtung des internationalen Gesetzes dnrchzuse"
r.ruie  zu Recht besteht.

Oer Keicbskanrler an 8ir 6m
Berlin , 23. Mai . In einer Unten

dem amerikanischen Journalisten K. ,
• hat der Reichskanzler zu den jüngst

sungen des englischen Ministers Sir j
Grey Stellung genommen. Dem Beri
Herrn v. Wiegand an die „Nenn,
entnehmen wir:

„Nach 22 Monaten eines furchtbaren Krieges,
Millionen Opfern an Toten, Verwundeten und
stümmelten, nachdem den Schultern der pegenwärtW
künftigen Geschlechter eine schwere Schuld an Gut und
aufgebürdet worden ist, beginnt England emzusehen,iaj
d-utschc Volk nichl zermalmt, daß die deutsche Natim
vernichtet werden kann, sagte der Kanzler. Jetzt, t
erkennt, erklärt Sir Edward Grey , daß dic
Staatsmänner ni-mals Deutschland zermalmen ober
Nichten wollten, trotz gegenteiliger Äußerungen
Ministerkollcgen. trotz der Forderungen der eng
Presse und trotz des Köders, den Präsident Poincare
französiscĥ , Volke vorgehalten hat, daß, wem
zum Ende durchhalte, England und Frankreich
land den Frieden diktieren würden ."

Ich wundere mich, wie Sir Edward Grey
noch von Preußen im Gegensatz zu Deutschland
kann. Ich weiß sehr wohl, daß die Unkenntnis
deutschen Zustände, die vor dem Kriege in Englandi
wie in Frankreich herrschte, daß die

Spekulation auf innere Uneinigkeit Teutschln
Wasser auf die Mühle der englischen und fm
Kriegsparteien gewesen ist. Aber ich hatte ge
wunderbare und heldenmütige Einheit des _
deutschen Volkes in der Verteidigung der Heimat!
Test den Herren die Augen geöffnet. Und dm
Militarismus ! Wer war es, der in den letzten 20;
mit Militarismus Politik getrieben hat. Deutschlai
England ? Der Reichskanzler erinnerte an
Faschoda, an den Burenkrieg, an Algeciras, wo
nach der eigenen Erklärung Sir Edward Grevs
reich zu verstehen gab,  daß es im Falle>
Krieges auf Englands Hilfe rechnen könne,
bosnische Krisis, in der Deutschland den
wendete, an Agadir . als Deutschland und Fm.
Begriff waren, sich zu einigen und nur England dieM
gefahr heraufbeschwor, auf irreE' nlreisunaspolim,
Hüllungen aus den belgischen Archiven und fuhrW

Das Nentralitätsabkommcn . das ich Lord
anbot, hätte nicht nur Europa , sondern der
den Frieden gesichert. England hat eS abgcleb»!

Immer erneut kommt Sir Edward Grey aufd:ev
ttmg zurück. Deutschland hätte den Krieg vermeide««
wenn es auf den englischen Konferenzvorschlag ei«
wäre. Wie konnte ich diesen Vorschlag annehmenl
der unifangreichen, in vollem Gange W
Mobilisterungsmaßnahmen der russischen Armee,J
begonnen hatten , als Grey seinen KonferM
machte. Bei zwei zu verteidigenden Grenzen>
Deutschland auf keine Debatten einlassen, deren^
äußerst fraglicher Natur war , während der
Zeit zur Mobilisierung seiner Armeen
denen er uns überfallen wollte. Hätte EnM>̂
ein ernstes Wort in St . Petersburg gespro- m,^
der Krieg vermieden worden. England tat da»r
Aus dem Bericht des belgischen Gesandten io,"
iveiß die Welt, daß die russische Kriegspartei
ssnd erbielt. als sie wußte, daß sie aut



—- formte. England hat es meiflerhan
reEtt einzureden. es habe zum Schube
V rtegreifen müssen und müsse
Schwer" » iens Willen

PilsenS twMät dachte? Am 4. Februar 1887
^raan der daniailgen konservativen

daß. wenn Deutschland im
der Äegerecht durch Belgien in An-

»rieges em x Weise Englands Ehre verletzen
e, das Obigen würde , solange nur die
Interessen/.Abhängigkeit Belgiens nicht m
dit und Unam̂ n v^ aie . Pall Mall Ga-
lÜ weror-^ ^brücklrch an. Wie aber war es

lk>m Krieges ? Ausdrücklich bot ick
«usbrUlb fär den vollen Bestand und die
Ae Garant̂ >̂ ^ g^nd aber wies dieses An-
._«̂ t Belg .richtigen Vorschlag" ab. 1887 gmt
einen«"«Alands Rivale . 1914 war es Deutsch-

gab Englands Interesse der, Ansschlag

Aries- Die Friedensfrage.
will einen dauerhaften Frieden.

Edward » atrfjmfl be§ Krieges habe ich das
-u<t>'" '-„-wrochen. Aber ich fürchte, daß wir

Aieder ausA °ch glaube , von allen Völkern Her¬der, w kommen werden, solange ver-
®*h nl ?Länner der Entente sich in Be-
'. ? ? ottubstche Tyrannei , preußischen Mili-
uber vathetischen Deklamationen über
und «V v unb  Vollkommenheit ergehen, oder

Sir Edward Grey tut, Deutschland Mit
es seiner politischen Zustande beglücken
-änderung ^  der zu dem Jdealzustande
Das 'It MKi v freit! und gleichberechtigte

"k ^ maen An chränken und ihre Zwistigkeiten
^ ? Keg durch Schiedsspruch lösen.

'ck>den , öffentlich festgestellt, daß Deutsch.
l>»°e » - je Beendigung des Krieges aus

erörtern , die eine Gewähr gegen
« ^ durch eine Koalition seiner Feinde

den Frieden sichert. Herrn Poineare -S
°"̂ ,"„? habcn Sie gehört. Nur wenn sich die

» n« kriegführenden Länder auf den Boden
T,n Tatsachen stelle», wenn sie die Kriegslage

Ke rede Kriegskarte zeigt , wenn sie mit
„ Willen , das cniieylichc Blutvergießen zu

'9 ‘ it sind , untereinander die Kriegs - und
robleme praktisch zu erörtern , nur dann werde»

trägt die Schuld , wenn sich

^femerhin Ä '- ischt und oerblut -1. Ich weife
weil von nitr. ^

Kr Edward Grey nach diesen unzmAdeniigen
Ü.1 hei deutschen Reichskanzlers nun noch, einmal
Vreden wird, Deutschland habe den Krieg ent-
Äcklmld sei der Friedens,lörer rn Europa?
'aber sAne besten rednerischen Kunststücke werden
m d : Mauer der Tatsachen, die Herr v . Beth-

aufbaut-, zerschellen wie die Anstürme
im-leide gegen den deutschen Heerbann , der trotz
""cares Großsprechereien Sieg und Frieden IN

tragen wird^_

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25 Mai.

-gang 4» 11 Mondaufgang
Zugang 901 || Monduntergang

Bom Weltkrieg 1815.
5.Das englische Linienschiff„Triumph' wird von einem

Unterseeboot im Golf von Saros vor Art Burun

2“ SB.
202 N.

Maler Carlo Dolci geb. — 1681 Dichter Don Pedro
de la Barca gest. — 1803 Englischer Schriftsteller Edward
'- et geb. — 1809 Ferdinand v. Schill besetzt Stralsund

Kunsthistoriker Jakob Burckhardt geb. — 1867 Maler
°. Kügelgen gest. — 1911 Präsident Porfirio Diaz in

gestürzt. — 1914 Ungarischer Politiker Franz Kossuth gest

. . .g, 24. Mai . Wie unsere Industrie sich den
sie Kriegslage geschaffenen veränderten Verhält-
inzupassen versteht, so weiß sich auch ein gar nicht
Teil unserer Handelswelt in die neue Lage zu

Nur hat es bei letzteren ein anderes Bewandt-
der Anpassungsfähigkeit und wirft ein recht be-
» Licht auf gewisse Kreise. Lebensmittel und
..likel, die ohne jede Mehrkosten oder mit nur

Preisaufschlag geliefert werden könnten , stiegen
Mer Gewinnsucht derart im Preise , daß seitens

ralkommandos die strengsten Maßnahmen er¬
werben mußten. Da dies jedoch nicht zu dem
"n Ziele führte und der Wucher weiter blühte,

Höchstpreise in Kraft, über die hinaus niemand
darf, wenn er sich nicht strafbar machen will,
diese Maßregel wird umgangen und zwar auf
kliche Art und Weise. Für Butter gelten in

Kreise die schon mehrmals im „Erzähler" ver-
,.en Höchstpreise, die gar nicht niedrig sind, zu
™et  auf dem Lande keine Butter erhältlich ist,

weil nichts da sei. Dabei streifen aber die
^Kreises eine Anzahl von Butterhändlern und

Aufkäufern ab, die merkwürdigerweise immer
" .? nd Taschen mit den so begehrten Lebens-

haben. Aber nicht allein Händler holen
rao Eier in Massen vom Lande weg, auch noch

Gattung von Menschen, die als sogenannte
"m "^ gerüstet sind, verletzen sich mit ganz
fvonaten an Butter und Eiern sowie auch an

BlA  die sie in ihren Rucksäcken verstauen und
^^ ^ laden heimwärts steuern . Gegen diesen

jf. och nichts einwenden ; nur gegen die Art
wwim v geschieht, muß ganz energisch Stellung

Äon! Die Höchstpreise werden für die
1ẑahlt , um vor allem den Verkäufern keine

Ungelegenheiten "zu bereiten , aber ein erheblicher Mehr¬
preis wird in Gestalt von Geschenken, womit vor allem
die Kinder bedacht werden , entrichtet . Wir konnten eine
uns gemachte Mitteilung , wonach ein Händler eine große
Anzahl von Suppenwürfeln , die er zu „Geschenkzwecken"
verwendet , bei sich führt , nicht nachprüfen , halten sie aber
wohl für zutreffend . Die Bewohner unserer Gegend , die
kein Vieh haben , sind durch die geschilderten Mißstände
in übler Lage, denn sie können einfach Butter und Eier
nicht zu den festgesetzten Preisen erhalten , obwohl kein
Mangel daran ist. Ließe sich da nicht ein Weg finden,
um mit solchen Umgehungen gesetzlicher Bestimmungen
ein für allemal aufzuräumen?

§ Die Unterbrechung in der Beförderung der Kriegs -
gefangenenpakete nach Rußland  durch die
Eisverhältnisse auf dem Torneastrom hat ausgehört.
Solche Pakete werden daher von den Postanstalten wieder
angenommen.

A Es wird wieder über die mangelhafte Ver¬
packung der Pakete an die deutschen Kriegs¬
gefangenen  geklagt . Bei der Uebernahme an der
französischen Grenze hat die Verpackung oft schon so ge¬
litten , daß der Paketinhalt jedem Zugriff offen liegt.
Den deutschen Absendern wird erneut empfohlen , Pakete
an die Gefangenen recht sorgfältig und fest zu verpacken.
Die deutschen Postanstalten sind angewiesen , Pakete , die
den Anforderungen nicht genügen , zurückzuweisen.

* Zucker für Bienen.  Rach § 4 der Aus¬
führungsbestimmungen zu der Verordnung über den
Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R .-
G .-Bl . 265) haben Imker ihren Bedarf an Zucker zur
Bienenfütterung (soweit er nicht durch unversteuerten
Zucker gedeckt wird ), der von der Landeszentralbehörde
zu bestimmenden Stelle anzuzeigen . Diese prüft die
Anmeldung und reicht sie der Reichszuckerstelleein. Die
Entgegennahme , Prüfung und Weitergabe der Bedarss-
anzeigen ist übertragen worden für den Regierungsbezirk
Wiesbaden dem Bienenzüchterverein für den Reg .-Bezirk
Wiesbaden (Vorsitzender Herr Seminar -Oberlehrer Schäfer
in Montabaur ).

* R ü ckgang derViehseuchen.  Nach der neue¬
sten Feststellung vom 15. Mai herrscht die Maul - und
Klauenseuche im Regierungsbezirk Wiesbaden in 14 Ge-
Höften, welche sich auf 3 Gemeinden in 3 Kreisen ver¬
recken. Die Schweineseuche wurde am 15. Mai im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden in 22 Gehöften festgestellt.
' Limburg, 22. Mai . Im Gasthause „Zur alten Post"
dahinter tagte vor einigen Tagen die Generalversamm¬
lung der Zentral -Ein - und Verkaufsgenoffenschaft für
den Regierungsbezirk Wiesbaden bei erfreulich starkem
Besuche aus allen Teilen des Bezirks . Der Geschüftsbe-

. richt , welchen Direktor Schäfer erstattete, bot ein recht
erfreuliches Bild von der regen Tätigkeit des Verbandes
im verflossenen Jahre . Von der Erkenntnis ausgehend,
daß die erhöhten Anforderungen , welche die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse an die Crtragsfähigkeit des Bodens
stellen, nur durch gesteigerte Düngung gewährleistet
werden können, hatte die Genossenschaft ihre Mitglieder
wiederholt auf einen reichen Bezug von Düngemitteln
hingewiejen . Demgemäß ergab denn auch der Dünge¬
mittelbezug mit 77186 Zentnern gegenüber dem Vor¬
jahr ein Mehr von 85 Waggons . Wenn auch der
Futtermittelbezug wegen des erheblichen Mangels an
Kleie und Oelkuchen etwas zurückgegangen ist. so wurden
doch immerhin noch 30 526 Zentner im Werte von
303 303 M .^umgesetzt und damit ein Mehr von 6780
Zentner im Werte von 165 650 M . erzielt . Die starke
Wertzunahme ist auf die durch die Kriegslage geschaffene
erhebliche Preissteigerung zurückzuführen . Der ganze
Bezug bezifferte sich auf 146492 Zentner im Werte von
695 634 M . und verteilt sich auf Futtermittel mit 333 303
M .. Düngemittel mit 298 727 M . und Verschiedenes
mit 65 503 M . Mitglieder sind zurzeit 88 vorhanden
mit 107 Geschäftsanteilen . Die Bilanz zeigt einschließ¬
lich des Gewinnvortrages aus 1914 einen Reingewinn
von 7792 M . Ein sogenannter Kriegsgewinn ist also
von der Genossenschaft, weil gegen ihre Grundsätze ver-,
stoßend, nicht erzielt , sondern die sich im Geschäftsbe¬
trieb ergebenden Vorteile sind unbeschränkt den Mitgliedern
zugute gekommen. Den Gewinn beschloß die Versamm¬
lung wie folgt zu verteilen : 25 Proz . Ueberweisung an
den Reservefonds . 25 Proz . Betriebsrücklage , 4 Proz.
den Geschäftsanteilen . 1000 M . Ueberweisung an den
Spezial -Reservefonds und 2884 M . 58 Pf . Betriebs-
Rücklage. Die Reserven belaufen sich demgemäß heute
auf 30870 M . Die satzungsgemäß aus dem Vorstand
und Aufsichtsrat ausscheidenden : Meister -Oberursel,
Bürgermeister Hepp-Seelbach und Wilhelm Bücher-Det-
kenheim wurden wiedergewählt . Den Schluß bildete
eine lebhafte Erörterung verschiedener landwirtschaftlicher
Fragen . Insbesondere wurde die Anwendung von
Düngemitteln , die Erfahrungen mit den verschiedenen
Ersatzfuttermitteln , Sämereien und Maschinen besprochen.
Die Genossenschaft hat auch unter den derzeitigen
schwierigen Verhältnissen nach jeder Richtung ihre
Schuldigkeit getan . ,

Wstsbadeu. 22. Mai . Das Ergebnis der Wemkkes-
zenz im Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1915
hatte in den weinbautreibenden Kreisen des Bezirks
folgendes Ergebnis : Frankfurt a . M . 80 Hektoliter,
Höchst a . M . 7.20 Hektoliter . Limburg 32.30 Hekioliter.
Oberlahn 152 Hektoliter , Obertaunus 2,20 Hektoliter,
Rheinqau 55181,18 Hektoliter . Die Gemeinde Hallgarten
hatte den höchsten Ertrag , 6000 Hektoliter , bei einem
vollen Herbst und guter Qualität . St . Goarshausen
6819,30 Hektoliter . Die Gemeinde Kestert steht hier
Niit 1500 Hektoliter , bei einem halben Herbst obenan.
Unterlahn 423,40 Hektoliter ; die Gemeinde Obernhos

hatte in diesem Kreis die höchste Kreszenz 187 Hektoliter,
bei Vs bis */4 Herbst . Wiesbaden -Land 6 137,51 Hekto¬
liter , die Gemarkung Hochheim mit 2858 Hektoliter,
bei einem halben Herbst jmarschiert hier an der Spitze
Wiesbaden -Stadt 309,20 Hektoliter . Im Ganzen wurden
geerntet bei einem Weinbergland von 2 933 Hektar und
21 Ar im Regierungsbezirk 69 144 Hektoliter 29 Liter.
Im berühmten Weinjahr 1911 war der Ertrag im Be¬
zirk bei einer Weinbaufläche von 2 941 Hektar 49 Ar,
64060 .64 Hektoliter . Im Jahre 1912 betrug die Wem-
kreszenz 58 014,85 Hektoliter und 1913 9 281,70 Hektoliter.

jVab und fern.
O Für 40 000 Mark Goldwaren gestohlen . In

GlA.witz wurde in dem Goldwarengeschäft von Ludwig
ein Einbruchsdiebstahl verübt, bei dem Goldwaren und
sonstige Gegenstände im Werte von 40 000 Mark gestohlen
wurden . Von den Tätern hat man bisher keme Spur.

© Nene französische Briefmarken . Die stanzösische
Regierung hat die Ausgabe neuer Briefmarken zu 2, 5
15  25 , 35 und 50 Centimes sowie von 1 und 5 Frank
<n ’ t Die alten Wertzeichen werden mit dem Uber-
bi .m . u . ijv 1914/16 " versehen.

O Zwei Schutzleute erschossen. Gegen Mitternacht hat
sich im Zoppoter Rathaus eine schwere Bluttat ereignet.
Ein Nachtschutzmann brachte einen verdächtigen Menschen,
der Einbrecherwerkzeuge im Rucksack bei sich trug , zur
Polizeiwache , in der sich noch ein Hckfsbeamteraufhielt.
Gleich zu Beginn der Untersuchung zogder  Verhaftete
einen Revolver , aus dem er sieben Schüsse abgab. Der
Hilfsbeamte war sofort tot . Der zuspnngende Schutzmarm
wurde ebenfalls tödlich verletzt, entriß dem Mörder aber
noch im Sterben den Revolver . Der Mörder ist unerkannt
entkommen und hat außer dem Einbrecherwerkzeug nur
einen Hut mit K. E . gezeichnet hmterlasseN. Die beiden
getöteten Beamten waren Familienväter.

<-> Genickstarre an der französischen Front . Die
Basler Nachrichten" melden : Nach amtlichen ermüschen

Angaben die private Todesanzeigen ergänzen, ist Gener
Kirk nach mehrtägigem Krankenlager an Genickstarre g-
storben Da auch der Tod zweier junger Offiziere an der¬
selben Krmkheit gemeldet wird , Ui auf den Ausbruch emer
ofnihpmie an der französischen Front zu schließen. Juan
meldet auLdem den Tod des Obersten Stainforth von
der englischen Kavallerie . Nach prwaien Ergänzungen
starb er an Cholera.

q  Die Löwen auf dem Kriegspfade . Der Kcwstadter

3ÄÄÄÄÄ-
die Raubtiere zum Rückzug zu zwingen.

© Höhere Porlogebnhre « im inneren belgisch ^ « er-
kehr. Auf Anordnung des Generalgouverneurs für Belgien
werden vorn ^ Juli ob die Portogebühren den inneren
belgischen Verkehr erhöht, und zwar für einfache Briefe von
10 auf 25 Centimes , für Postkarten von 5 auf 8 Centimes,
für Postkarten mit Rückantwort von 10 auf 16 Centimes.

© Kameraden unter sich. Die invaliden französischen
Offiziere , welche in der Schweiz interniert sind, richteten
eine Petition an den Bundesrat . in der sie verlangen,
nicht gemeinsam an einem Ort mit den Engländern zu¬
sammen untergebrncht zu werden.

©, Italienisches Räuberwescn . Der Krieg hat auch
einen Rückschlag auf die Sicherheitsverhaltmsse Italiens
ausgeübt . So lebte im Innern Siziliens das Räuber-
wesen in so bedenklicher Weise auf , daß nunmehr die Re¬
gierung einen Preis von 10 000 Lire auf die Ergreifung
der Banditen Totalo . Grillo , Carlmo und Nicolem ans¬
gesetzt Hai, die in der Provinz Caltanisetta ihr Unwesen
treiben. _ _ t  ,

□ Künstliche Beeinflussung der Ltzge am Lebens¬
mittelmarkt . Der Lebensmittelmarkt wird künstlich beem-
flußt. d. h. verteuert l . durch Zuruckhastungund Aufspeichcrn
von Lebensmitteln. 2. durch den Ketten- und Schieberhandel
und 3. durch wucherische Preisforderungen . Aufgabe der Be¬
hörden und der Öffentlichkeit ist es : Die Wege dnser
Entwicklung und Beeinflussung aufzudecken und b) Falle dn
apaen die Gesetze verstoßen, zur Kenntnis der Behvrven
?u bringen.' In dieser Pflicht für die Öffentlichkeitfallt wie
der Nachrichtendienst für Ernährungsftagen schreibt. der Offent-
lichkeit die Aufgabe zu. mitzuwirken. wobei , um zum Ziel zu
kommen, jeder Unterschied zwischen d-n Urhebern der zur
Beurteilung stehenden Fälle ausgAchloffen sein muß. Ob em
Landwirt eine Gans für 12Ü Mark verkauft, oder Land¬
wirte Eß-Kartoffeln zu Saatkartoffelpreisen geliefert haben
oder Handelsfirmen Ware zu steigenden Preisen zumck-
halten und dem Kettenhandel Vorschub leisten, bleibt gleich
verurteilensivert. gleich anzeigepflichtig, gleich sttaffallig.
Die Fälle , die Anlaß zum Einschreiten der Behörden geben
können, muffen einwandfrei feststehen, ebenso wie die
Fälle die Material zur Beurteilung und Abänderung be¬
stehender und als falsch anzusehender Versorgungswege und
Preisgestaltungen abgeben sollen Mit unbestimmten An-
gaben läßt sich nichts anfangen. Bestimmt bezerchnete Falle
aber werden untersucht. Ihre Urheber verfallen dem Gesetz,
ganz gleich, ob es sich um Landwitte . Händler oder Ver¬
braucher' handelt. Ihr Matettal aber dient als Unterlage
für behördliches Urteil und behör dliche Maßnahmen.

zeldmauseverlilgung während des Urieges.
Die Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und

Forstwirtschaft äußert sich über die Bekämpfung der Feld-

mauDipa Bekämpfung ' der Feldmäuse stößt während des
Krieges auf gewisse Schwierigkeiten , da die bewährtester
und deshalb gebräuchlichsten Mittel wegen des Fehlens
der zu ihrer Anwendung erforderlichen Grund - oder Hilfs¬
stoffe entweder garnicht oder nicht in gewohnter Weise be¬
nutzt werden können. Namentlich gilt dies vom Schwefel¬
kohlenstoff- und Schwefelräucherverfahren , von dem vor¬
läufig völlig Abstand genommen werden muß . Auch das
an sich nicht unbedenkliche Auslegen von Giftgetreide per-
bietet sich jetzt wegen des Fehlens des dazu notigen Ge-



treideS und wegen der Schwierigkeiten . Strychnin mit ge<
eigneten Ersatzstoffen zu vermischen.

Trotzdem braucht man auf eine energische Mause¬
bekämpfung durchaus nicht zu verzichten, da z. B . dir
Anwendung des bewährten Löfflerschen Mäufetyphus-
bazillus nach wie vor möglich ist. Es ist dabei nur zu
beachten, daß an Stelle des Brotes oder Hafers , die bisher
als Träger der Krankheitserreger benutzt wurden , andere
geeignete Stoffe treten müssen, die, ohne die Wirksamkeit
der Bazillen zu verringern , von den Mäusen gern aus¬
genommen werden . So hat z. B . Räbiger empfohlen
anstatt des Weißbrotes „Kartoffelmus lmter Zusatz vor
Hundekuchenmehl oder gesiebtem Sägemehl , ferner mit iu
feine Würfel oder Scheiben geschnittenen und dann gründlich
getrockneten Mohrrüben unter Zusatz einer kleinen Menge
Weizenkleie anzurichten und auszulegen ." Der Zusatz der
Bakterienkulturen hat zu erfolgen , nachdem das aus ge¬
schälten, gar gekochten und gut abgedampsten Kartoffeln
hergestellte Mus bis zur Handwärme abgekühlt ist. Bei
Fütterungsversuchen , die im Jahre 1914 in der Kaiserlichen
Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft mit
Mäusen angestellt wurden , wurde ein aus zerriebenen
Mohrrüben mit Hafer - und Weizenschrot im Gewichts¬
verhältnis von 1 : 1 : 1 bereiteter Kuchen verwendet , der
von den Mäusen sehr gern ausgenommen wurde und sich
als Köder für das Löfflersche Verfahren vortrefflich eignete.
Bei der Durchtränkung mit den Bakterienkulturen ist es
nicht nötig , das Aufsaugungsvermögen des Kuchens für
Wasser in vollem Umfange auszunutzen, da dann die ein¬
zelnen Brocken zu leicht zerfallen , sondern es genügt voll¬
kommen, sie nur mäßig anzufeuchten. Für die jetzigen
Verhältnisse können besonders folgende Mischungen emp¬
fohlen werden : „ _ . „

1. 300 Gramm Mohrrüben , 300 Gramm Zuckerrüben,
200 Gramm Haferschrot : _ ,

2. 200 Gramm Zuckerrüben, 67 Gramm Haferschrot:
3. 300 Gramm Mohrrüben . 100 Gramm Zuckerrüben.

125 Gramm Hafer:

4 300 Granim Mohrrüben . 100 Gramm Haferschrot:
5' 300 Gramm Mohrrüben . 100 Gramm Weizen,chrot
Mann kann die Kuchen aus geriebenen frischen oder

aus getrockneten Rüben Herstellen: in jenem Falle laßt man
sie soweit abtrvcknen. daß üe sich feuchtkrumelig anfnhlen.
in diesem versetzt man sie mit so viel Wasser, bis ne die
gleiche Beschaffenheit erhalten. Will man ste für das Loff-
lersche Müusebekämpfungsverfahren verwenden , w empfiehlt
es fick, ihnen eine flache Form von etwa 1 Zentimeter
Dicke zu geben. Zu diesem Zwecke bedient man sich eines
siebartig fein durchlochten Bleches mit 2 Zentimeter hoch
ansgebogenem Rande , füllt es mit der feuchtkrumeligen,
sehr gut verrührten Kuchenmasse bis zum Rande und preßt
diese mittels eines Brettchens möglichst fest zusammen.
Das überschüssige Wasser- tritt unten an den Sieblöchern
heraus . Dann wird das Bleck an einen warmen Platz,
z. B . an den Ofen , gestellt, bis der Kuchen völlig trocken
ist. Um ihn später leicht und gleichmäßig zerkleinern zu
können, kann man ihn durch Eindrücken eines schmal¬
kantigen Brettchens in quadratzentimetergroße Würfel
teilen , so lange er noch feucht ist. Da die Kuchen, wenn
sie völlig ausgetrocknet siud, fast unbegrenzt lange haltbar
bleiben , hat man es in der Hand, sich den für die Mäuse-
bekämpfung nötigen Vorrat rechtzeitig vorher herzustellen.

Ausdrücklich sei hervorgehoben, daß hier nur die An¬
wendung des Löfflerschen Mäusetyphusbazillus ernpfohlen
wird , nicht aber die von irgendwelchen, unter Phantasie¬
namen käuflichen Mitteln , die allerdings solche Bazillen als
Bestandteil enthalten sollen, über deren Wirksamkeit hier
aber keine Erfahrungen vorliegen.

Die Anwendung der Mittel , die uns zu Gebote stehen,
um den Scheunen - und Schüttbodenbestand vor den Mäusen
zu schützen, bleiben durch den Krieg unberührt. Um die Schober
und Feldscheunen sind schmale Gräben mit senkrechten
Wänden und einer Tiefe von etwa 1 Fuß zu ziehen, um
die Zuwanderung vom Felde aus zu verhindern ; gegen die
mit den Garben bereits in den Schober gelangten Mause
ist man freilich machtlos und wird , falls sie sebr zahlreich

>eir?

sein sollten, zu erwägen haben, ob sich n,chs
zeitiges Ausdreschen zur Vermeidung
empfehlen möchte. Übrigens schone man j/
welche man in den Schobern oder m ihrer W

E Die Mäuse , welche in die Scheunen
sind, können wir kaum bekämpfen, da ihre 1
io lange unzugänglich bleiben , als sich noch «
Bansen befindet. Je gründlicher ledoch ihre Ä
ruf dem Felde erfolgte , um so weniger werd^
ihnen in der Scheune zu leiden Haben. ^
wir auf einfache Weise und völlig kostenlos xJ
Hoden von ihnen und den nicht rmnder IW ^
frei zu halten, indem wir eine Eule , am
Schleiereule , welche ja ohnehin ern „Hausb»
oort auszusetzen. Ein ForMegen ist nicht äa
sobald man nur über Nacht die Luken
Verunreinigung des aufgesperchevt-n "
gleichfalls nickt statt, hä ote Eule ihre Ge.
Lrllienie an einer Stelle abzusetzen vfiegt.

$ «9 dem GericbtsfaaL
g Der Luckaner Postraub . Von der Strg,

Cottbus wurde der Landbriefträger Max Sche«
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Er hatte«
Postschaffner anvertraute Geldsendung von 2300g?
Nachschlüsselsaus dem Wagen gestohlen. Das'
ans 750 Mark wieder ausgejunden worden.

Oeffentlicher Wetterdienst,
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag de»z

Zunächst heiter und vorwiegend trocken,
wolkig, wenig Wärmeveränderung.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantlvoi
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg,

Morgen findet Rind - und Schweinefleischverkauf
bei den Metzgermeislern Krämer und Hammer , Kalb - und
Sammelfieischverkauf bei Metzgermeister Groß statt
Die Bezugmenge pro Familie und Woche ist auf 2 Pfund
festgesetzt. Familien mit nicht mehr als 3 Personen haben
nur auf die Hälfte Anspruch . Wurst und Fett ist in diese
Mengen mit einzurechnen . Es sind nachstehende Verkaufs¬
preise festgesetzt:
Für Rindfleisch mit Beilage (bis zu 150 Gr . p. Pfo.

pro Pfund ) 1,90 M.
Zunge 2,50 „

„ Nierenfett 2,20 „
Kalbfleisch auf 2.00 „

Der Preis für Schweinefleisch ist wie folgt festgeietzt:
1. Für Bauchstück mit Knochenbeigabe (höchstens

100 Gr . pro Pfund ) 1,60 „
2. „ Kotelett - oder Kammstück 180 „
3. „ frischen Knochenschinten 1.80 „
4. „ „ Speck oder Lende (Flom) 2,10 „
5. ausgelassenes Schmalz 2,40 „
6. „ Schweinefleisch ohne Knochen 2,20 „
7. „ Leberwurst 1,80 „
8. „ Blutwurst 1,80 „
9. „ Fleischwurst 1.80 „

Der Preis für Hammelfleisch beträgt 2,20 „
Die Verabfolgung von Fleisch- und Fleischwaren er¬

folgt nur gegen Vorzeigung der Brotkarten , auf denen
der betreffende Metzger einen Verabfolgungsvermerk macht.

Tie Familien , die im Besitz der Brotkarten von Nr.
1—200 sind , können ihren Fleischbedarf in der Zeit von
8—11 Uhr vormittags bei einem der vorgenannten Metzger
decken, diejenigen Familien , die Brotkarten von Nr . 201
und darüber haben , in der Zeit von nachmittags 2—5
Uhr. Zwischen 11 und 2 Uhr mittags ist Verkauf für
die Landbevölkerung , für welche 1/s Rind , 7 * Schwein
und 1 Kalb bei den Metzgern Groß , Krämer und Hammer
reserviert sind.

Hacheudnrg, den 24. 5. 1916. Der Bürgermeister.

In dem Laden des Metzgers Bernhard Gerolstein hier
ist eine Brille mit Scheide gefunden worden . Verlierer
kann dieselbe gegen Entrichtung des Finderlohnes auf dem
Bürgermeisteramt abholen.

Hachenburg , den 24. 5. 1916. Der Bürgermeister.

Bei der Stadtverwaltung kann noch ei « Lehrling
eingestellt werden . Meldungen bei dem Unterzeichneten.

Hachenburg , den 24 . 6. 1916 . Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . K. A . 4314 . Marienberg , den 17. Mai 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Wie mir mitgeteilt wird , bereisen in den letzten Tagen Vieh¬
händler aus den verschiedensten Kreisen die Gemeinden , gehen in die
Ställe der Landwirte , zeichnen das für Schlachtzwecke geeignete Vieh
ohne Weiteres aus und bestimmen die Lieferung für den Vieh-
handelsverband . Dieses Verfahren muß als ein großer Unfug be-
zeichnet werden und ist durchaus unzulässig . Zur Zeit finden durch
eine vom Kreisausschuß eingesetzte Konimission , bestehend aus den
Herren : 1. Viehhändler Isaak Bernstein .Hachenburo , 2. Kreisausschuß¬
mitglied Bürgermeister Jung -Liebenscheid, 3. Bürgermeister Henn-
Bellinqen , in allen Orten des Kreises Nachprüfungen der von den
einzelnen Herrn Bürgermeistern des Kreises ausgestellten Listen über
das vorhandene Schlachtvieh statt . Hierbei bestimmt die Kommission,
welches einzelne Stück Vieh als Schlachtvieh sofort lieferbar erscheint
und welches weitere Vieh erst in gewissen Zeitabschnitten zur Lieferung
kommen kann . Nach Beendigung dieser Feststellungen verteilt der vom
Viehhandelsverband ernannte Vertrauensmann Herr Bernstein das
Vieh ans die Händler im Oberwcsterwalbkretse zum Ankauf.
Es ,st also von diesen ein Ankauf nötig und es ist durchaus unzu-
lässig , wenn ein Händler ohne jeden Kaufabschluß zu 'einer Beschlag-
nähme des Viehes schreitet . Eine Beschlagnahme kann nur
von mir ausgesprochen werden. Sämtliches angekauftes
Schlachtvieh muß vom 15. d. Mts . ab an die eingerichteten Kreis-
sammelstellen , das ist für den oberen Kieisteil Marieuberg -Bahnhof
und für den unteren Kreisteil Hachenburg -Bahnhof abgeliefert werden.
Die Absendung von Schlachtvieh an den Viehhandelsoerband direkt
oder an irgend eine andere Stelle ist unzulässig . Die Viehtransporte
zu den Sammelstellen erfolgenauf Rufen des Vertrauensmannes am
Dienstag jeder Woche.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich für eine sofortige und
weitgehendst -- Verbreitung dieser Maßnahmen in Ihrer Gemeinde zu
sorgen und jeder Zuwiderhandlung strengstens entgegen zu treten.
Es geht durchaus nicht an , daß unser gesamter Viehbestand durch
das planlose und nur auf Gewinn abzielende Treiben gewisser Vieh¬
händler dem Ruin entgegen geführt wird ; es muß vielmehr nach
sorgfältigster Prüfung durch die Kceiskommission und durch ein plan,
mäßiges Vorgehen in der geschilderten Weise das erforderliche
Schlachtvieh unter möglichster Schonung der Viehbestände aufgebracht
werden . Den Landwirten Ihrer Gemeinde ersuche ich hiervon
Kenntnis zu geben und auch dahin zu wirken , daß sie sich zur frei¬
händigen Abgabe der Schlachttiere verstehen und eine Enteignung,
durch die auch > er Kaufpreis 10% niedriger sein wird , vermeiden.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
I . V . : gez. Winter,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, 24. 5. 1916. Der Bürgermeister.

flUgein. Dtntldie ViehoerliAerungs-Gtfclllchilt
a. G. - Berlin 13 SO, Gnsiadierltraie 32.

Den Herren Weidebesitzern , Genossenschaften und Vereinen emp¬
fehlen wir unter kulanten Bedingungen und billigen festen Prämien

QeiiMidieniiig
fit* Tiere aller Art (Pferde, Rinder und Bullen).

Es kann versichert werden für Tod , Unfall (notw . Töten ) sowie
Blitz und Diebstahl , eot . auch nur gegen Blitz und Diebstahl.

Anfragen und Meldungen sind an unsere Generalagentur
Frankfurt a. M. (A. Walz), Bergweg 32, Telefon Hansa
8962 , zu richten.

Kur Versendung ;Ins Feld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostkarten

Lriefpapier mit Umlchlägen in (Rappen
in verschiedensten Ausführungen

sind vorrätig in der
«elchäMUelle des„€rxabler vorn MMwaia'

Hachenburg , Wilhelmstraße.

Sela»« Vorrat!
Heute große Sendung:

Frischer Spargel
zu billigstem Tagespreise!

Kopfsalat Stück7 Mg.
Gelbe Rüben Büschel 25 m
Neue große Salatgurken

Heute einlresfend:
Echter Holländischer Edamer

_ Käse.

Warenhaus

KOSENA»
Hachenburg.

Danksagung.
Für die bei dem Hinscheiden meines,

vergeßlichen Gatten , unseres guten Va

August Bonn
bewiesene liebevolle Teilnahme , sowie
die zahlreichen Kranzspenden , die vielenj
stifteten hl. Messen und das zahlreicheI '
Geleite sagen wir , besonders auch
hiesigen Turnverein , unseren tiefgefüh
Dank . Ebenso danken wir herzlichst
Firma Gebr . Dewald  für den ehre
Nachruf.

Hachenburg, den 24. Mai 1916!
Trau mm  Bonn und Kinde

Apfelwein
in Flaschen und Gebinden von ca.
Rhenfer minerali

offerieren

Phil. Schneider g.  m.
Badienburg.

0n neuer Knb wagen
ist zu verkaufen  bei

Johann Gecks 4.
Hartenfels.

Erkältung! Holten!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner

Kraftzudm
von I . G . Maatz in Bonn
ist in bcffcren Kolonialwaren-
handlnngen,durch Plakate kennt-

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.

Niederlagen sind:
hnckendurg : Joh . Pet . Bohle , C.
Henney , Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George , S . Rosenau,
Blirtadt : Wilh . Schmidt . erbaeft
(Westerwald ) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft , Unna« : H. Klöckner,
Marlenberg : Carl Winchenbach,
Langenhahn - Carl French , Jllten-
kireben r Carl Winter Nachf . C . Kuß,
stlrchelpr Carl Hoffmann , Weyer-
durch - Hugo Schneider , stamm a.
d. Sieg : C. Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Vaterlandsoerteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen beizufügcn.

Suche einen
Jungen , Sohn
Eltern , als
Kellnerls

zu möglichst sofort!
tritt . Hotel

Hachenb

Tüchtiges evangel,-Midi'
oder unabhängia - i
melken können, sm
Hausarbeit fle f u “
sofort oder später. «
Stellung bei hohe>"

Kirchner,
bei Waldbrö

Gesucht zus°ft
junges , kräftiges iDienstml
bei gutem Lohn. ;
schriftliche Meldung
nisten an

Post Herschbach. >

Impft
zum Schutze

Stück 3V Pfg-

Barl vssvr
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